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Prohliser Zeitung

Die nächste „Prohliser  
Zeitung“ erscheint am 
9. Oktober. Redaktions- 
und Anzeigenschluss ist 
am 30. September 2019.

riesenbaustelle für künftigen Badespaß. Auf dem Gelände des ehemaligen Freibades in Prohlis zeichnen 
sich bereits die Konturen des neuen Erlebnisbades ab.� Fotos: Trache
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Grundsteinlegung für Badeparadies

Theaterforscher
Prohlis. Die Theaterakademie 
des tjg. theater junge generation 
lädt jeden Dienstag von 16.30 bis 
18.30 Uhr alle Kinder ab acht Jah­
re in den Theaterklub „Theaterfor­
scher“ ins KIEZ im Prohliszen­
trum ein. Unter dem Titel „Fühl 
dich wie zu Hause!“ gehen die Kin­
der spielerisch auf die Suche da­
nach, was für sie und andere „Zu 
Hause“ bedeutet. Die Teilnahme 
am Theaterklub ist kostenlos. 	 (ct)

Comic-Geschichten
Das Montagscafé des Staatsschau­
spiels Dresden startet zum Proh­
liser Herbstfest am 14. September 
seine neue Reihe Montagscafé on 
Tour. Zusammen mit der Grup­
pe 123Comics aus Berlin werden 
Comic-Geschichten aus Prohlis 
gesammelt. Dabei werden Men­
schen porträtiert, die sich aktiv 
für ein lebenswertes Prohlis ein­
setzen und dann zeichnerisch in 
Szene gesetzt. Am Ende soll da­
raus ein Comic-Jahreskalender 
entstehen. Zum Herbstfest wollen 
die Künstler Prohliser dafür ge­
winnen, sich an diesem Projekt zu 
beteiligen. 	 (ct)

Im April 2019 begannen die Ab­
brucharbeiten des alten Freiba­
des Prohlis, seit Juni wird am 
Rohbau gearbeitet. Die künftige 
Struktur des neuen Kombi-Ba­
des Prohlis ist bereits erkenn­
bar. Mitte August traf sich Mat­
thias Waurick, Geschäftsführer 
der Dresdner Bäder GmbH, mit 
Vertretern aus Politik und Wirt­
schaft zur feierlichen Grund­
steinlegung. In die Zeitkap­
sel, die er eigenhändig in den 
Grundstein einließ, wanderten 
traditionell ein paar Münzen, die 
aktuelle Tagespresse sowie Bau­
pläne für das neue Bad. Im Bau­
verlauf wird dieser Grundstein 
an passender Stelle mit verbaut 
werden. 
Das insgesamt 21  Millionen 
Euro teure Badeparadies soll 
Ende 2021 eröffnet werden. Es 
wird mit 7,3 Millionen Euro För­
dermittel gebaut, davon kom­
men 5,2  Millionen Euro aus 
der Sportförderung des Lan­
des Sachsen sowie 2,1 Millionen 
Euro aus dem Förderprogramm 
„Soziale Stadt“. Während die alte 
Prohliser Schwimmhalle über 
366  Quadratmeter Wasserfläche 
verfügt, wird die neue Halle ins­
gesamt 735 Quadratmeter bie­
ten. Diese Wasserfläche verteilt 
sich auf das 25-Meter-Schwimm­
becken mit sechs Bahnen, einem 
Erlebnis- und Plantschbereich 
mit Sprudelliegen, Massagedü­
sen, Nackenduschen, Kletter­
fisch und großer Röhrenrutsche. 

Dazu kommt das Kurs- und 
Springerbecken mit Hubboden 
sowie einem 1-Meter-, 3-Me­
ter- und 5-Meter-Brett. Das Frei­
bad wird aus einem 25-Meter-
Becken mit vier Bahnen, einem 
Plantschbecken, einer Liegewie­
se und einer attraktiven Sonnen­
terrasse bestehen. 
Besucher nutzen nach der Er­
öffnung den neugestalteten Ein­
gang an der Georg-Palitzsch-
Straße. Sportbürgermeister 
Dr.  Peter Lames sprach ebenso 
von einem Bekenntnis für Proh­
lis wie Kultusminister Christi­
an Piwarz. Das neue Kombibad 
Prohlis werde nicht einfach nur 
ein Ersatz sein, sondern es wird 

besser, äußerte Dr.  Peter La­
mes. Es soll die Lebensqualität in 
Prohlis steigern. Die Anbindung 
an die öffentlichen Verkehrsmit­
tel sei sehr günstig, sodass das 
Bad künftig auch einen gewis­
sen Einzugsbereich haben werde. 
„Nicht in jedem Stadtteil kann 
eine Schwimmhalle stehen“, be­
tonte der Sportbürgermeister. 
Die Grundsteinlegung sei nicht 
nur ein guter Tag für Prohlis, 
sondern auch für den Schwimm­
sport und speziell für den Schul­
schwimmsport, hob Christian 
Piwarz hervor und begründe­
te, dass Schwimmen lernen ein 
wichtiger Bestandteil in der Aus­
bildung junger Menschen sei.	(ct) 

Bäderchef Matthias Waurick versenkte bei der Grundsteinlegung für 
das Kombi-Bad in Prohlis eine Zeitkapsel.

Offene Werkstätten 
Am 15. September öffnet die Ju­
gendKunstschule Dresden ihre 
Kunsthandwerk-Werkstätten im 
Palizschhof, Gamigstraße  24, 
von 14 bis 18  Uhr zum Schauen 
und Mitmachen. Töpfern, schnit­
zen, nähen, weben oder auch ei­
genen Kräuterquark und Kräu­
tersalz herstellen, all das ist mög­
lich. Das Puppentheater August 
lädt zu dem Stück „Ein Sternlein, 
das vom Himmel fiel“ ein. 
Zum Familiensonntag am 29. Sep­
tember steht ab 15 Uhr die Hand­
weberei im Mittelpunkt. Unter 
Leitung von Maria Selle können 
verschiedene Woll- und Webtech­
niken ausprobiert werden.	 (ct)

Laternenbasteln
Am 12.  September ist die Ju­
gendKunstschule Dresden von 
14 bis 18  Uhr mit einem Krea­
tivstand im Prohliszentrum zu 
Gast. Hier können unter Anlei­
tung funkelnde Laternen in ver­
schiedenen Farben mit lustigen 
oder schaurigen Motiven gebas­
telt werden. 	 (ct)

Gold-Ankauf
Barren Gold

Ringe, Ketten, Uhren
Zahngold, Barren

Juwelier Kipper
Pirnaer Landstraße 158 

Zwinglistraße 40

www.goldschmied-kipper.de

zu Höchstpreisen!!!

Lesen Sie mehr auf Seite 6.

Entdecken Sie jetzt die 
wunderschönen neuen Kollektionen!

Unsere Themen
��Dresdner Moderne� �S. 2
��Auszeichnung� �S. 3
��Barocke Pracht�� S. 4
�� 50 Jahre „Kulti“� �S. 5
�� Sport� �S. 6
��Bauen | Wohnen� �S. 7
��Wegebau� �S. 8

... und mehr!

Klimaretter?
Der Fortschritt trägt Grün-
Weiß-Schwarz und lauert (ge­
fühlt) an jeder Ecke: der E-
Scooter. Der Leih-Roller steht 
mal einzeln, mal im Pulk, gern 
an Haltestellen. Eine Versu­
chung für alle, die aus Bus und 
Bahn aussteigen und noch ein 
paar hundert Meter von ih­
rem Ziel entfernt sind. „Nimm 
mich, ich bin hip, ich bin um­
weltbewusst, mit mir hast du 
(Fahr)-Spaß“, scheint der Roller 
zu flüstern. Und so sieht man 
Junge und Ältere durch die 
Stadt flitzen. Gern auf Fußwe­
gen oder in Fußgängerzonen 
(verboten), gern auch zu zweit 
auf einem Roller (verboten). 
Kaum benutzt, schon melde­
te die Polizei die ersten Unfälle. 
Nichts gegen die neue E-Mo­
bilität-Freiheit, aber bitte nicht 
feiern als den großen Beitrag 
zur Verkehrswende. Auch wenn 
der Roller keine Abgase hinter­
lässt – seine  Batterien müssen 
aufgeladen und irgendwann 
(klimaneutral?) entsorgt wer­
den. Der Roller mag vieles sein, 
aber der Klimaretter ist er nicht. 

Ihre Christine Pohl
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Unsere Gaststätte bietet Ihnen einen würdigen Abschluss Ihrer Trauerfeier.

Bestattermeister Jörg Strugalla – Inhaber Karl Strugalla
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Unsere Gaststätte bietet Ihnen einen würdigen Abschluss Ihrer Trauerfeier.

Bestattermeister Jörg Strugalla – Inhaber Karl Strugalla

N A T U R R U H E Friedewald GmbH
Bestattungswald Coswig

            www.naturruhe-friedewald.de

Kundenbüro:
Mittlere Bergstraße 85
01445 Radebeul
(Termine nach Vereinbarung)

Telefon:  0351-32350529

              

kontakt@naturruhe-friedewald.de
Mobil:    

„Wir beraten Sie gerne über die Möglichkeiten der letzten Ruhe im Friedewald.“

 0172-8833166

Parkplatz Bestattungswald: 
(gegenüber) Kreyernweg 91
01445 Radebeul 

Dem Leben einen würDigen AbschieD geben

ein Dresdner Familienunternehmen

TorsTen gAumerT

besTATTungen
Tag und Nacht dienstbereit
Keglerstr. 4 01309 Dresden
Tel. (03 51) 3 12 93 00 Fax (03 51) 3 12 93 01
Saarstr. 1 01189 Dresden 
Tel. (03 51) 4 24 75 90
Herzberger Str. 30 Eing. Prohliser Allee 01239 Dresden
Tel. (03 51) 4 04 37 82 

Daniela

01279 Dresden, Wehlener Str. 9
Tel. (0351) 25 44 44, Fax: (0351) 2 54 44 16

01705 Freital, Dresdner Str. 285
Tel. (0351) 6 49 48 88, Fax: (0351) 6 49 48 80

www.mueller-bestattungen.com

seit 1990

Wie war das damals in 
Dresden zwischen 1919 
und 1933? Nach dem ers-
ten Weltkrieg wurde viel 
gebaut. Es entstanden 
nicht nur große Wohn-
siedlungen der Baugenos-
senscha� en, sondern mit 
dem Hygiene-Museum 
und dem ersten Kugel-
haus der Welt auch archi-
tektonische Highlights. In 
der Architektur hielt die 
Neue Sachlichkeit Einzug. 
Schwimmbäder dienten ei-
nem veränderten Körperi-
deal. Die neuen techni-
schen und gestalterischen 
Möglichkeiten be� ügel-
ten die Architekten. Die 
Gründung des Bauhauses 
vor 100 Jahren beein� usste 
auch in Dresden verschie-
dene Bauprojekte. So hielt die Mo-
derne u. a. mit dem Sachsenbad 
und der von Hans Richter ent-
worfenen Wohnsiedlung Einzug. 
Das 1930 eingeweihte Hygiene-
Museum weist sowohl Elemente 
der Neuen Sachlichkeit auf, ande-
re Merkmale stehen der Ästhetik 
des Neuen Bauens entgegen.
Die Ausstellung zeigt, wie ei-
nerseits das Wertkonservative, 

andererseits die demokratischen 
Impulse, die Technikbegeisterung 
und der Elan der 1920er Jahre in 
Dresden zu einem spannenden 
Mix führten. Modernität und Mo-
dernisierung nahmen dabei ganz 
unterschiedliche architektonische 
und städtebauliche Formen an.
Die Ausstellung gliedert sich in 
drei ineinander übergehende Ab-
teilungen: Stadt, Architektur und 
Menschen.
Eines der drängendsten Probleme 
der damaligen Zeit war der Woh-
nungsbau. Darauf ist Kuratorin 
Dr. Claudia Quiring in besonde-
rem Maße eingegangen. So kön-
nen sich Besucher sowohl über 
Ideen als auch über realisierte 
Vorhaben informieren, beispiels-
weise über Großsiedlungen in 
Trachau und Gruna oder das ent-
standene Wohnhaus Chrambach. 
An diesen Projekten wie an zahl-
reich entstandenen Sozialbauten, 

Schulen (u. a. Schule Reick, 
heute Hülße-Gymnasi-
um) und Bädern wird die 
Idee des Neuen Menschen 
grei� ar.
Gezeigt werden rund 
280  Exponate von Leih-
gebern aus Dresden, u. a. 
aus dem Stadtarchiv Dres-
den, aber auch aus Berlin, 
München, Nürnberg, Cel-
le und Erkner. Neben Fo-
togra� en, Plänen, Möbeln, 
Plakaten werden auch die 
Bronze „Wasserballspiele-
rin“ von Eugen Ho� mann 
aus dem Sachsenbad so-
wie zwei Originalmodel-
le aus den 1920er Jahren 
präsentiert. Die Ausstel-
lung ist bis zum 27. Okto-
ber zu sehen.  (StZ/Pohl)

Begleitet wird die Ausstellung 
von Führungen und Vorträgen.
15.  September, 15  Uhr, Hygiene-
Museum: „Im Schatten des Bau-
hauses  – Ein Museumsbau zwi-
schen Tradition und Moderne“, 
Führung

21. September, 12 Uhr, Stadthaus, 
� eaterstraße  11–13: Ö� entliche 
Bauten zwischen Expressionismus 
und Moderne. Der Rundgang be-
ginnt am Stadthaus, das auf einer 
ersten Idee von Hans Poelzig ba-
siert. Auch das von Paul Wolf ent-
worfene Kra� werk Mitte wird in 
Augenschein genommen.

Dresdner Moderne 1919 bis 1933 
Ausstellung im Stadtmuseum widmet sich der Architektur vor 100 Jahren

Tag des off enen Friedhofs
In Dresden gibt es 58 Kirch- und 
Friedhöfe, darunter fünf in kom-
munaler Hand. Zum Tag des of-
fenen Friedhofs am 15.  Septem-
ber laden 16 Friedhöfe und das 
Krematorium Tolkewitz dazu ein, 
diese Erinnerungsstätten in be-
sonderer Art und Weise zu erle-
ben. Es stehen Führungen, Aus-
stellungen und viele Gelegen-
heiten zu Gesprächen auf dem 
Programm. „Engelkummer, En-
gelglück“ heißt z. B. 15  Uhr eine 
Führung auf dem Johannesfried-
hof, die auf Stein- und Metallres-
taurierungen an Grabstätten auf-
merksam macht. 
Eine Ausstellung auf dem Strie-
sener Friedhof widmet sich von 
10 bis 16  Uhr dem Gedenken an 
die Sternenkinder. 16 Uhr beginnt 
hier das Konzert mit dem Ensem-
ble Concentus „Von Tod und Le-
ben“ mit Werken unter anderem 

von Heinrich Schütz und Leon-
hard Lechner. Dazu wird aus Brie-
fen und Gedichten zum Abschied 
und Leben rezitiert.
Auf dem Trinitatisfriedhof wird 
13 Uhr die restaurierte Grabstelle 
des Generalmajors dé Habbe ein-
geweiht. Für den musikalischen 
Rahmen sorgen Musiker des 
Spielmannszugs Radeberg in his-
torisch nachempfunde nen Uni-
formen des sächsi schen Infante-
rieregiments „Prinz Friedrich Au-
gust“. Spuren des vor 100  Jahren 
von Walter Gropius gegründeten 
Bauhauses � nden sich auf dem In-
neren Plauenschen Friedhof. Gro-
pius war der Ideengeber für die 
Grabstelle von Friedrich und Er-
win Bienert. 
Das Programmfaltblatt für den 
Tag des o� enen Friedhofs liegt in 
den Dresdner Rathäusern. (StZ)

www.dresden.de/friedhofstag 
ERINNERUNG AN DAS erste Kugelhaus in Dresden, 
Darstellung von 1929.  Foto: PR

Wer einen Fluss überquert,
muss die eine Seite verlassen.
   Mahatma Gandhi

Tag & Nacht für Sie erreichbar: 0351 / 42 999 42  
Gompitzer Str. 29  l  Spitzwegstr. 66a  l  Großenhainer Str. 163  
Herzberger Str. 8  l  Pfotenhauerstr. 68 l  Königsbrücker Landstr. 54 
Breitscheidstr. 55  l  www.antea-dresden.de  

W. Billing GmbH
Bestattungshaus

www.bestattungshausbilling.de

Zschachwitz Tel.: 2 01 58 48
Blasewitz Tel.: 3 17 90 24
Strehlen Tel.: 4 71 62 86

alle Telefone Tag und Nacht erreichbar
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Am 28. September lädt das Netz-
werk „Prohlis ist bunt“ unter dem 
Motto „Zusammenleben. Zusam-
men gestalten“ von 14 bis 18 Uhr 
alle Anwohner und Besucher 
vor dem Prohliszentrum zum 
5.  Prohliser Bürgerfest ein. Die 
Besucher erwartet ein kulturelles 
Programm vor und auf der Büh-
ne. In diesem Jahr werden ver-
stärkt Mitmachaktionen angebo-
ten. Ein buntes, selbstgemachtes 

5. Prohliser Bürgerfest
Buffet sowie eine Bar mit alko-
holfreien Cocktails laden zum 
Verkosten und Verweilen ein. 
Mit diesem Bürgerfest möchte 
das Netzwerk ein Zeichen für ein 
nachbarschaftliches und friedli-
ches Zusammenleben in Prohlis 
setzen. Wer das Fest noch unter-
stützen möchte, ist herzlich ein-
geladen, sich beim Quartiersma-
nagement an der Prohliser Al-
lee 33 zu melden.	 (ct)

Ein buntes Fest für die Familie erwartet die Prohliser am 28. September. 
� Foto: QM Prohlis

Mitte August wurde der Sächsi-
sche Preis für kulturelle Bildung 
„Kultur.LEBT.Demokratie2019“ 
vergeben, bereits zum zweiten 
Mal ausgelobt vom Sächsischen 
Staatsministerium für Wissen-
schaft und Kunst in Kooperati-
on mit dem Landesverband für 
Soziokultur Sachsen e. V. Einer 
der drei Hauptpreise in Höhe 
von 2.500  Euro ging an das So-
cietaetstheater Dresden gGmbH 
und das Quartiersmanagement 
Prohlis für ihr Kooperations-
projekt „ZU HAUSE in Prohlis“. 
„Mit dem Projekt ‚ZU HAUSE in 

Sächsischer Preis für kulturelle Bildung
Prohlis‘ erlebt der Dresdner Stadt-
teil Prohlis eine nachhaltige kul-
turelle Belebung, die das demo-
kratische Miteinander und die 
Teilhabe an Gesellschaft ermög-
licht und mittels kultureller Bil-
dung ein Verständnis für demo-
kratische Prozesse angestoßen 
hat. Damit ist das Projekt auch ein 
Vorbild für andere Kulturinstitu-
tionen, weil es eindrucksvoll auf-
zeigt, wie ein Raustreten aus der 
eigenen Kulturinstitution ausse-
hen kann und welche Wirkun-
gen damit verbundenen sind“, so 
die Jury des Preises. „Es ist eine 

schöne Würdigung des Engage-
ments, das gemeinsam mit dem 
Societaetstheater hier erfolgt, die 
uns durch das Land Sachsen ent-
gegengebracht wird. Mit dem 
Preis werden weitere Aktivitäten 
des Projektes im nächsten Jahr 
finanziell unterstützt“, so Quar-
tiersmanagerin Katrin Lindner. 
Neben bestehenden Angeboten 
wie MUSAIK werden bis zum 
Jahresende weitere Veranstaltun-
gen – zum Beispiel das Montags-
café on Tour – in Prohlis durchge-
führt. Interessierte Prohliser sind 
zur Mitwirkung eingeladen. 	 (ct)

Bei der Ehrung mit dem Preis für kulturelle Bildung: Andrea Gaede, Landesverband Soziokultur Sachsen, Brit 
Magdon, Societaetstheater, Robert Lewetzky, Societaetstheater/Quartiersmanagement Prohlis, Katrin Lind-
ner, Quartiersmanagement Prohlis, und Andreas Nattermann vom Societaetstheater (v. l.n.r.). �
� Foto: Landesverband Soziokultur Sachsen

Im Rahmen des „Montagscafés 
on Tour“ des Staatsschauspiels 
Dresden möchte die Musikerin 
und Theatermacherin Berna-
dette La Hengst gemeinsam mit 
musikalisch interessierten An-
wohnern einen Song aus Prohlis 
schreiben und aufführen. 

Der 19.  August war für alle der 
erste Schultag am Gymnasium 
LEO: für die 60 Mädchen und 
Jungen ebenso wie für Schul-
leiterin Manja Posselt und ihr 
Lehrerteam. LEO  – Kürzel für 
das neue Gymnasium Linksel-
bisch-Ost  – startete im Gebäu-
de Berthelsdorfer Weg 2 mit drei 
fünften Klassen. 
Vor Unterrichtsbeginn wünsch-
te Oberbürgermeister Dirk Hil-
bert viel Spaß beim Lernen. Er 
wies auf das Besondere des Ta-
ges hin. „Wenn später mal eine 
Chronik über die Schule ent-
steht, könnt ihr sagen, ihr wart 
vom ersten Tag an dabei.“ Und 
auch, wenn es um das eigene 
neue Schulgebäude geht, werden 
die Mädchen und Jungen sich si-
cher an der Ausgestaltung betei-
ligen können. Das ist doch etwas 
einzigartiges, meinte der Ober-
bürgermeister. Vorgesehen ist, 
dass zum Schuljahr 2024/25 das 
LEO ein eigenes Schulgebäude 
neben der Margonarena an der 
Bodenbacher Straße bezieht. An 
ihrem jetzigen Interimsstandort 
teilen sich die Gymnasiasten die 

Einrichtung mit 
der 44.  Grund-
schule, deren 
Haus an der Sal-
bachstraße sa-
niert wird, und 
dem Hort.
Auf dem Stun-
denplan am ers-
ten Schultag 
stand „Kennen-
lernen“. Neue 
Räume, neue 
K lassen lehrer, 
neue Mitschüler, 
neue Bücher  – 
da gibt es vieles, was auf die 
Mädchen und Jungen einstürmt. 
„Wir haben ganz viel vorberei-
tet und uns viele Gedanken ge-
macht“, verspricht Schulleite-
rin Manja Posselt. Beratungsge-
spräche und Elternabend hätten 
noch in weitgehend leeren Räu-
men stattgefunden, jetzt sei alles 
schön eingerichtet. 
Die 45-Jährige freut sich auf 
die neue Herausforderung. Sie 
bringt viele Erfahrungen mit, 
hat u. a. in Finnland, in Nord-
rhein-Westfalen und zuletzt als 

stellvertretende Schulleiterin am 
Freitaler Weißeritz-Gymnasi-
um unterrichtet. Sie reizt an der 
Aufgabe, dass Dinge neu gestal-
tet werden können: „Keiner sagt, 
das haben wir schon immer so 
gemacht.“ Zu den Schwerpunk-
ten am Gymnasium gehören die 
Themen Nachhaltigkeit und ge-
sunde Schule. Vorgesehen sind 
viele fächerübergreifende Pro-
jekttage. Das erfordere ein gro-
ßes Maß an Kooperation unter 
den Lehrern.
	 (C. Pohl)

Neues Gymnasium LEO startet
Noch bis 20. Dezember ist im Pa-
litzschhof, Gamigstraße  24, eine 
Foto-Ausstellung unter dem Titel 
„Heimatstadt Dresden und Um-
gebung“ von Jörg-Uwe Laasch 
zu sehen. Darin lenkt der Prohli-
ser Hobbyfotograf den Blick des 

Betrachters auf nähere und weitere 
Naturschönheiten sowie auf Ereig-
nisse und Objekte, die uns fast täg-
lich umgeben. 	 (ct)

Geöffnet: Mo./Mi. 9–11 Uhr und 
Di./Do. 14–16 Uhr oder nach 

telefonischer Absprache (7967228) 

Die Auftaktveranstaltung da-
für bildet das Prohliser Bür-
gerfest des Netzwerkes Prohlis 
ist bunt am 28. September. Für 
dieses Projekt wird die Künstle-
rin mit den Interessenten weite-
re Folgetermine vereinbaren.	
� (ct)

Ein Song für Prohlis

Foto-Ausstellung

Oberbürgermeister Dirk Hilbert wünscht Schul-
leiterin Manja Posselt einen guten Start am LEO. 
� Foto: Pohl

Roland Gnauck 01217 Dresden · Geystraße 32 g  4709678 
Anita Hoheisel 01259 Dresden · Hosterwitzer Straße 3  2019936
Ramona Kaiser 01259 Dresden · Lugaer Straße 28  87440454
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Anzeige

Eine einzigartige Pferdeshow für die ganze Fa-
milie verspricht Wille Entertainment vom 20. bis 
29. September im Indianerzelt auf der Cockerwie-
se. Zu erleben ist „Yakari und Kleiner Donner“. Die 
Show für die ganze Familie“ basiert auf der Zei-
chentrick-Serie „Yakari“. Temperamentvolle Ap-
paloosa-Schecken werden Yakaris tierische Freun-
de Kleiner Donner, Großer Grauer und Schnel-
ler Blitz darstellen. Opulente Gruppenszenen mit 
bis zu 18 Pferden wechseln sich ab mit exquisiter 
Reitkunst. Gefühlvoll wird es, wenn Yakari sich 
als Pferdeflüsterer beweist und den anfangs wider-
spenstigen Kleinen Donner für sich gewinnt. Ein 
Erlebnis für Pferde- und Showliebhaber aller Al-
tersstufen! 
Zu den Mitwirkenden gehören ausgezeichnete Ak-
robaten und Komiker. Yakaris Begegnung mit sei-
nem Totem-Tier, dem Adler, ist zum Beispiel als 
waghalsiges Luftschauspiel gestaltet!

Tickets gibt es auf der Homepage: 
www.yakari-pferdeshow.de

Yakari und Kleiner Donner auf der Cockerwiese

�� Freikarten zu gewinnen
Mit etwas Glück können Sie Freikarten für die Pre-
miere am 20. September, 16 Uhr, gewinnen. Schrei-
ben Sie bis 16. September 2019 an stadtteilzeitun-
gen@saxonia-verlag oder an SV SAXONIA Verlag 
GmbH, Lingnerallee 3, 01069 Dresden, 
Stichwort: Pferdeshow.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Viel Glück!

Prunkgondeln und Prachtkutschen
Mit Manneskraft geschoben, roll-
te die „Grand carrosse“die letzten 
Meter vom Stallhof hinein in den 
Lichthof des Verkehrsmuseums. 
Dort steht die Prachtkutsche nun 
als Zeugnis einer Hochzeit, die 
vor 300 Jahren europaweit Aufse-
hen erregte: die Verbindung des 
sächsischen Kurprinzen Fried-
rich August II. mit der habsbur-
gischen Kaisertochter Maria Jo-
sepha. Mit einer solchen Kutsche 
hielt das junge Paar von Blase-
witz kommend Einzug in die Re-
sidenzstadt Dresden. Wochen-
lang wurde gefeiert, mit dabei 
mehr als 1.000  Fürsten, Grafen, 
Barone, Edelleute und ihr Gefol-
ge, außerdem kamen viele Schau-
lustige ebenso wie Händler und 
Schausteller.
Aber wie gelangten diese vielen 
Menschen zur Jahrhunderthoch-
zeit des Jahres 1719? Wie reiste 
man damals überhaupt? Diesen 
Fragen geht das Verkehrsmuse-
um in seiner Sonderausstellung 
„Von Prunkgondeln, Prachtkut-
schen und Pferdeäpfeln. Unter-
wegs zur Jahrhunderthochzeit 
1719“ nach.
In der Ausstellung lässt es sich 
wie in einem Barockgarten wan-
deln, erklärte Museumschef Jo-
achim Breuninger. Viele Wege 
laden zum Entdecken ein, es 
gibt keine Sackgasse. Recher-
chiert wurde die damalige Rei-
seroute mit sämtlichen Zwi-
schenstationen von der Abfahrt 
am 22. August 1719 in Wien bis 
zur Ankunft am 2. September in 
Dresden. In Pirna stieg die Ge-
sellschaft auf Schiffe um – ein Er-
eignis, das am 25. August dieses 
Jahres mit einer „Wasserpara-
de“ und nachgebauten Gondeln 
nachempfunden wurde.
Das Reisen zu damaliger Zeit 
war gefährlich und beschwerlich. 

Längere Strecken wurden mit 
der Kutsche zurückgelegt. Was 
zum Reisegepäck gehörte, davon 
zeugen die ausgestellten Utensi-
lien  – ob Zahnbesteck oder die 
Kurzwaffen, mit denen man sich 
zu schützen glaubte, bis hin zum 
Reisetresor oder der äquatoria-
len Sonnenuhr.
Damals waren die Menschen viel 
zu Fuß unterwegs, die Reichen 
nahmen Pferd und Wagen oder 

Dass das Verkehrsmuseum eine solche 300 Jahre alte barocke „Grand Car-
rosse“ zeigen kann, gleicht einer Sensation. Es gibt davon nur noch wenige 
Exemplare. Diese kommt aus dem tschechischen Kutschenmuseum Cechy 
pod Kosirem, Leihgeber ist das Erzbistum in Olmütz. � Fotos: Pohl

wurden auch mal in der Sänf-
te getragen. Wer eine Zeitreise 
ins 18.  Jahrhundert unternehmen 
möchte, steigt in die stilisierte Kut-
sche und setzt sich eine virtuelle 
Brille auf. Das Begleitprogramm 
der Ausstellung bietet verschiede-
ne Führungen, Vorträge und für 
die Kinder ein thematisches Feri-
enprogramm im Oktober. Zur Fin-
nissage wird am 5. April 2020 ein-
geladen.	 (C. Pohl)

Modell einer Prunkgoldel. Zur Hochzeit vor 300 Jahren ließ August der 
Starke 12 neue Schiffe für den Brautzug auf der Elbe bauen. 

Kaiserschmarrn & Venusfest
Anlässlich der Hochzeit des Kur-
prinzen Friedrich August mit der 
österreichischen Kaisertochter 
Maria Josepha 1719 wird im Pa-
lais im Großen Garten die Aus-
stellung „Kaiserschmarrn“ ge-
zeigt. Das Palais ist der authen-
tische Ort, an dem vor 300  Jah-
ren das Venusfest stattfand. In 
der Sonderausstellung werden 

moderne Installationen die Di-
mension des „Festkosmos 1719“ 
erlebbar machen. Zum Begleit-
programm gehören Führungen 
und Konzerte. Am 14. September 
wird von 14 bis 17 Uhr im Park-
theater zu einem Kinderfest zur 
„Prinzenhochzeit“ eingeladen. 	
	 (StZ)

www.palais-grosser-garten.de

Gartenkunst
Am 29.  September vor 230  Jah-
ren wurde der europäischer Gar-
tenkünstler und Stadtplaner Pe-
ter Joseph Lenné (1789–1866) ge-
boren. 1859 begann unter seiner 
Leitung die Umgestaltung der 
Bürgerwiese in Dresden. Sein 
Wirken in Dresden und Potsdam 
wird in der Sonntagsmatinee am 
29.  September im Landhaus ge-
würdigt. Beginn ist 11 Uhr. 
Bereits am 12. September, 16 
Uhr, findet zu Ehren von Len-
né ein Gartenspaziergang an der 
Bürgerwiese statt.	 (StZ)

Die Singakademie Dresden 
sucht Sänger*innen!

Lust auf ein lebendiges Chorleben?
MitSingen iSt noch erfüllenDer alS Zuhören!

www.singakademie-dresden.de

Werden Sie Mitglied in unserer Chorfamilie!

ANZEIGE

Die neue Konzertsaison der Sing-
akademie Dresden hat bereits 
begonnen. Im Mittelpunkt des 
Herbstprogramms steht zunächst 
die Au� ührung der Grande messe 
des morts op. 5 von Hector Berli-
oz. Im Frühjahr folgen dann Chor-
balladen von Robert Schumann 
und Beethovens Missa solemnis. Zu 
allen neuen Projekte sind Sängerin-
nen und Sänger mit entsprechen-
der Erfahrung im Chorsingen herz-
lich willkommen! Sie können sich 
gern im Büro der Singakademie, 
Loschwitzer Straße 32, per Mail 

Die  Singakademie Dresden 
sucht Sänger*innen

(info@singakademie-dresden.de) 
oder per Telefon 3161715 melden. 
Der Chor unter Leitung des Dresd-
ner Dirigenten Ekkehard Klemm, 
Professor an der HfM Dresden und 
Chefdirigent der Elbland Philhar-
monie Sachsen, freut sich insbeson-
dere über eine tatkrä� ige Verstär-
kung seines Männerchores. 
Proben � nden jeden Montag zwi-
schen 18.30–21  Uhr im BSZ für 
Wirtscha�  „Prof. Dr. Zeigner“ 
auf der Melanchthon straße  9, 
01099 Dresden, statt. 

www.singakademie-dresden.de 

HOCHZEITSMESSE
15. September | 10:00 − 16:00 Uhr

Im Barockgarten Großsedlitz
Sie planen einen der schönsten Tage in Ihrem 

Leben und sind auf der Suche nach Angeboten und 
Anregungen? Dann besuchen Sie unsere Hochzeits-
messe. Hier präsentieren sich verschiedene Ausstel-

ler aus der Region in der Oberen Orangerie.
Öffnungszeiten: April bis Oktober tgl. 10–18 Uhr

Barockgarten Großsedlitz,
Parkstr. 85, 01809 Heidenau Tel.: 03529-5639-0 

www.barockgarten-grosssedlitz.de
TIPP 

11:00 | 14:00 Uhr 
Moden-
schau

Dichtkunst
Mit der Dichtung „Der Pro-
phet“ von Khalil Gibran be-
ginnt am 25.  September, 19 Uhr, 
im Hoftheater Dresden-Wei-
ßig die neue Veranstaltungsrei-
he „ICH+DU=WIR“. Sie will die 
Neugierde auf Begegnungen zwi-
schen den Künsten, den Kulturen, 
den Kreativen und dem Publikum 
wecken. Dabei kooperieren „Will-
kommen im Hochland“ mit dem 
Hoftheater Dresden, dem Kultur-
salon in der alten Weinpresse, der 
Alten Feuerwache Loschwitz und 
der Elbhangtreff.  	 (StZ)
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Ein Denkmal feiert Geburtstag: 
Am 5.  Oktober vor 50  Jahren 
wurde der Kulturpalast mit ei-
nem Festprogramm eingeweiht, 
erstmals spielte die Dresdner 
Philharmonie unter Leitung von 
Kurt Masur am 7. Oktober. Nach 
der Wiedereröffnung des Kul-
turpalastes Ende April 2017 hat 
hier auch die Zentralbibliothek 
und die Herkuleskeule eine neue 
Heimstatt gefunden.
Zur diesjährigen abendlichen 
Geburtstags-Gala am 5.  Okto-
ber ist die Dresdner Philharmo-
nie natürlich wieder zu hören: im 
neuen, alten „Kulti“, auf der Büh-
ne „ihres“ Konzertsaals. Der run-
de Geburtstag wird opulent mit 
zahlreichen musikalischen Gäs-
ten gefeiert. Sie erinnern an die 
vielen künstlerischen Richtun-
gen, die in den vergangenen Jahr-
zehnten im Kulturpalast den Ton 
angaben von Klassik über Schla-
ger bis zum Jazz. Erwartet wer-
den Publikumslieblinge wie Ro-
land Kaiser, Cellist Jan Vogler, 
Palastorganistin Iveta Apkalna 
oder Sopranistin Olga Peretyat-
ko. Gefeiert wird sowohl drinnen 
als auch draußen, denn erstmals 
gibt es Video-Übertragungen aus 
dem Kulturpalast zur Open-Air-
Bühne auf dem Altmarkt. Dort 
präsentiert der MDR ebenfalls 
bekannte Namen. Unter ande-
rem die Gruppe Santiano, Rain-
hard Fendrich und Inka Bause, 
moderiert von Kim Fischer.
Tagsüber lädt die Zentralbiblio-
thek am 5. Oktober zu verschie-
denen Aktionen in den Palast ein. 
Zur Kinderbuchbühne werden ab 
10.30  Uhr Autor Ralph Caspers 
und Illustrator Ulf K. mit fantas-
tischen Geschichten erwartet. Ab 
14  Uhr sorgen verschiedene Ak-
teure für Stimmung, darunter die 
Klazzbrothers, die Ensembles des 
Landesgymnasiums für Musik, 

50 Jahre Kulturpalast

der Verein Musaik  – Grenzen-
los musizieren und Banda Inter-
nationale. Ausprobiert werden 
kann das größte Klavier der Welt. 
Auf der über sieben Meter brei-
ten Tastatur kann getanzt wer-
den. Junge Talente können sich 
bei der Aktion „Lampenfieber“ 
ausprobieren. In der Dresden-
Lounge werden 15  Uhr ehema-
lige Akteure des Kulturpalastes 
zum Talk erwartet. 17 Uhr stellt 
der Dresdner Kameramann und 
Filmsammler Ernst Hirsch seine 
Biographie „Das Auge von Dres-
den“ vor. 
Das Geburtstagsfest am 5.  Ok-
tober ist eingebettet in eine gan-
ze Festwoche ab 30.  Septem-
ber. Zu den Höhepunkten ge-
hören die multimediale Lesung 
am 1. Oktober zum „Mythos Fri-
da Kahlo“, das Orchesterkonzet 
„Bilder einer Ausstellung“ am 3. 
und 6. Oktober oder die Jazz-Ga-
la am 7. Oktober.
Wer sich für den Bau des Kultur-
palastes von 1966 bis 1969 inte-
ressiert, wird sich die Ausstel-
lung des Dresdner Fotoaktiv 57 
nicht entgehen lassen. Sie wird 
vom 31. August bis zum 7. Okto-
ber im 2.  Obergeschoss gezeigt. 

Die Einblicke in die Gästebücher 
wecken Erinnerungen an Veran-
staltungen mit Heinz Quermann 
und Eberhard Chors, an Udo Jür-
gens, das „Brückenmännchen“ 
oder das Nachwuchsfestival 
„Goldener Rathausmann“.
Oberbürgermeister Dirk Hil-
bert erinnerte bei der Vorstellung 
des Jubiläumsprogramms daran, 
dass es viele Ideen für den Kul-
turpalast gab, als er 2012 sanie-
rungsbedingt schließen muss-
te  – von Totalabriss über Shop-
ping Mall bis zum Bekenntnis 
zur Modernisierung mit an-
spruchsvollem Konzertsaal für 
die Philharmonie. Das alles spie-
gele das Festmotto „Alte neue 
Heimat – 50 Jahre Kulti“ wieder. 
„Das Haus lebt und wird von den 
Dresdnern gut angenommen“, so 
sein Fazit. Der Slogan „Alte neue 
Heimat“ ist auch angelehnt an 
das Motto „Neue Heimat“, mit 
dem sich Dresden um den Titel 
europäische Kulturhauptstadt 
2025 bewirbt. Ende September 
gibt die Stadt ihr Bewerbungs-
buch ab.
Für die Geburtstagsfeierlichkei-
ten genehmigte der Stadtrat rund 
250.000 Euro.	 (C. Pohl)

29. Interkulturelle Tage
Mit einem Fest im Plenarsaal des 
Neuen Rathauses am Dr.-Külz-
Ring starten am 22.  September, 
15  Uhr, die 29. Interkulturellen 
Tage. Musikalisch und künstle-
risch umrahmt wird die Eröff-
nung von Tanzgruppen des Ver-
eins der Vietnamesen, dem Sän-
ger Burak Cavdar und der Band 
Madagask‘ART. Unter dem Mot-
to „Zusammen leben. Zuammen 
wachsen.“ finden bis zum 13. Ok-
tober über 150 Veranstaltungen 
statt: Filmvorführungen, Thea-
terstücke, Workshops, Konzerte, 
Lesungen, Begegnungsrunden, 
Sportvergleiche. Dahinter stehen 
zahlreiche Vereine, Organisatio-
nen und Institutionen. Einer der 
Höhepunkte ist das Interkulturel-
le Straßenfest am 28.  September 

von 12 bis 17 Uhr auf dem Jorge-
Gomondai-Platz mit Bühnenpro-
gramm, Info-Ständen und Mit-
machaktionen. Am 5.  Oktober 
verleiht Oberbürgermeister Dirk 
Hilbert 15 Uhr im Plenarsaal des 
Neuen Rathauses den Dresdner 
Integrationspreis 2019.
„Warum wir nach Dresden ka-
men“ heißt die Ausstellung 
am 24.  September im Dresd-
ner Volkshaus, Schützenplatz 
14, vom Jüdischen Frauenverein 
Dresden in Kooperation mit dem 
Münchner Platz Komitee. In dem 
Zeitzeugenprojekt wird von 14 
bis 18 Uhr in Interviewform über 
die Migrationshintergründe der 
in Dresden lebenden jüdischen 
Mitbürger aus der Ukraine der 
Postperestroika berichtet.

Am 29.  September wird in der 
JohannStadthalle, Holbeinstra-
ße 68, das Vietnamesische Voll-
mondfest gefeiert. Der Verein 
der Vietnamesen bereitet das 
traditionelle Fest für Kinder und 
Familien vor. 
„Paradiesnacht“ heißt ein Work-
shop der Evangelischen Hoch-
schule, Dürerstraße  25, am 
10.  Oktober. Das Paradiesor-
chester musiziert mit vielen Gäs-
ten, dabei können Instrumente 
aus aller Welt ausprobiert wer-
den. Im Kinder- und Jugendhaus 
„Pat‘s Colour Box“ können Mäd-
chen und Jungen am 10. Oktober 
ab 16 Uhr ein großes Banner mit 
den eigenen Wünschen für die 
Zukunft gestalten. 	 (StZ)
www.dresden.de/interkulturelletage

Laute, fremdartig klingende kräf-
tige Schreie dringen in regelmä-
ßigen Abständen jeden Diens-
tag und Freitag ab 19.30 Uhr aus 
der Turnhalle am Vogesenweg 10. 
Diese Stimmen gehören Karate-
schülern, die unter Anleitung von 
Jürgen Freiherr von Kallenberg 
das traditionelle Shotokan Kara-
te nach Shihan Hideo Ochi erler-
nen und trainieren. Shihan oder 
auch Meister Hideo Ochi ist ein 
japanischer Karateka, JKA-Chief
instructor für Deutschland und 
ehemaliger Deutscher Bundes-
trainer. Im Oktober 2017 gründe-
te Jürgen Freiherr von Kallenberg 
gemeinsam mit Stefan Lebelt das 
Dresdner Karate-Dojo „Shuto-
Kai“. Derzeit trainieren hier rund 
40 Schüler im Alter von sechs 
bis 50  Jahren. Schritt für Schritt 
führt er sie an die verschiede-
nen Techniken heran, vom Kihon 
über die Kata zum Kumite. Seine 
Töchter Julienne und Michéle un-
terstützen ihn als Jugendtraine-
rinnen. „Bei uns kann jeder mit-
machen. Weitere Mitstreiter sind 
herzlich willkommen. Ziel unse-
res Vereins ist eine familiäre At-
mosphäre. Viele Kinder trainie-
ren hier gemeinsam mit ihren El-
tern oder einem Elternteil. Trotz 
des anstrengenden Trainings ha-
ben wir auch eine Menge Spaß“, 

Shuto-Kai –  
Karatesport ganz in Familie

erzählt Julian Will, Vorstands-
mitglied und Schüler. Er hatte in 
der Jugend bereits Judo betrie-
ben und wollte sich nach seinem 
Studium wieder verstärkt sport-
lich betätigen. Der Zufall spiel-
te ihm einen Flyer des noch jun-
gen Vereins in die Hände. „Ich 
wollte körperlich wieder fitter 
und gesünder werden. Dafür ist 
Karate sehr gut geeignet, da wir 
durch das Training Körperspan-
nung aufbauen, den Rumpf kräf-
tigen und auch an der Ausdauer 
arbeiten“, so Julian Will. Aus ei-
gener Erfahrung kann er außer-
dem sagen, dass Karate dazu bei-
trägt, Selbstvertrauen und Selbst-
bewusstsein zu stärken. 
Regelmäßig feiern die Vereins-
mitglieder gemeinsam Geburts-
tage. Zwei- bis dreimal im Jahr 
fahren sie zu Lehrgängen in 
ganz Deutschland und nehmen 
an Turnieren teil. Im vergange-
nen Jahr wurde so manche Me-
daille beim World Cup in Itali-
en gewonnen. Aktuell wird der 
WKMO-World Cup vorbereitet, 
der vom 21. bis 24. November in 
Italien stattfindet. Ende Septem-
ber haben deutsche Karateka die 
Chance, sich bei einem zweitägi-
gen Lehrgang im Dresdner Dojo 
dafür zu qualifizieren. 	 (ct) 

www.shuto-kai.de

Jürgen Freiherr von Kallenberg beim Training mit der Gruppe.�Foto: CT

Kunst im Kulturpalast: „Schreitender“ von Roland Zigan. � Foto: Pohl

Mit 44 zusätzlichen hochkaräti-
gen Veranstaltungen startet die 
Dresdner Seniorenakademie in 
das kommende Wintersemester. 
Vom 7. Oktober bis 6. November 
begeht die Bildungseinrichtung 
so ihr 25-jähriges Bestehen. Das 
Programm bietet Aktuelles aus 
Wissenschaft, Kunst, Wirtschaft, 
Politik, Medizin und Geschichte. 
Beispielsweise stehen Vorträge 
wie „Das taktile Internet“  – ein 
Thema, mit dem die TU ihren 
Exzellenzstatus erneut erhielt  – 
„Der Wert alter Obstsorten  – 
brauchen wir die Züchtung über-
haupt noch?“ oder „Dresdens Be-
werbung als Kulturhauptstadt 
Europas 2025“  – für die Quali-
tät und Vielfalt des Jubiläums-
Bildungsangebots. Viele Partner 

25 Jahre Bildung für Senioren
stehen der Seniorenakademie 
zur Seite. Von Anfang an sind 
das die TU Dresden, das Hygie-
nemuseum, die Hochschule für 
Musik, die Kunsthochschule, die 
staatlichen Kunstsammlungen, 
das Stadtmuseum und das Lan-
desamt für Archäologie.
Die Senioren können in vielen 
Interessengemeinschaften ak-
tiv werden: beispielsweise in der 
Schreibwerkstatt, im Malzirkel, 
der Theatergruppe „Maske in 
Grau“, in den IG digitale Bildge-
staltung oder im Gesprächskreis 
Philosophie. Die Einschreibung 
für das Wintersemester beginnt 
am 17. September. 	 (StZ)

Das Fest- und Semesterprogramm, 
die Modalitäten unter: www.tu-

dresden.de/Senior 
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Modeherbst

Konzentriertes Training der ers-
ten Herrenmannschaft des Uni-
hockey Igels Dresden e. V. am 
Dienstagabend in der Turnhalle 
des Hülße-Gymnasiums: Trai-
ner Jens Schütze erklärt Spielzü-
ge, die die Spieler in Trainings-
spielen umsetzen. Die Saison-
vorbereitung hat nicht nur für 
die „Erste“ begonnen, die auch 
in diesem Jahr wieder in der 
2.  Bundesliga spielt. Der Ver-
ein hat Floorball-Mannschaf-
ten in der U13, U15 und U17, 
die alle am Ligabetrieb teilneh-
men, ebenso wie die 2. Herren-
mannschaft, die in der Regional-
liga spielt. Alle Teams trainieren 
zwei bis dreimal pro Woche in 
verschiedenen Turnhallen der 
Stadt Dresden sowie in Freital. 
Dazu gibt es noch die U11 und 
die Minis (ab fünf Jahre), die un-
ter anderem von Torsten Voigt 
betreut werden. 
„Bei den Kindern soll der Spaß 
an der Bewegung im Vorder-
grund stehen. Zu uns kann jeder 
kommen und sich ausprobieren, 
sowohl Mädchen als auch Jun-
gen“, so der Nachwuchstrainer, 
der seit 2010 Vereinsvorsitzen-
der ist. Er ist auch mitverant-
wortlich für das Training der 
U17 sowie für die Sachsen-Ber-
lin-Brandenburg-Auswahl der 
U15 bis U17. „Für die Auswahl-
spieler organisieren wir sechs bis 
acht Trainingslager im Jahr so-
wie zwei Turniere, bei denen die 
Bundestrainer dabei sind und 
nach neuen Kadern Ausschau 
halten“, erläutert Torsten Voigt, 
der durch seine beiden Jungs, 
die im Verein Floorball spielen, 
mit diesem Sport in Berührung 

Floorball für Minis und Erwachsene

gekommen ist. Das Dresdner 
U17-Kleinfeld-Team hat bei der 
diesjährigen Deutschen Meis-
terschaft Rang vier erkämpft. 
2017 richtete der Dresdner Ver-
ein erstmals selbst die Deutsche 
Meisterschaft der U17 aus. Seit 
vielen Jahren schaffen regel-
mäßig Spieler des Vereins den 
Sprung in die Sachsen-Berlin-
Brandenburg-Auswahl sowie 
in den Nationalkader. So stand 
bei der diesjährigen Weltmeis-
terschaft in Kanada der Dresd-
ner Gabriel Bonifacio im Natio-
nalkader und sorgte mit dafür, 
dass das deutsche Nationalteam 
mit einem Sieg in der B-Divisi-
on den Aufstieg in die A-Divisi-
on schaffte. In der kommenden 
Saison wird er sein Talent in der 
ersten Bundesliga bei den Floor-
fighters Chemnitz unter Beweis 
stellen. Außerdem schaffte Iven 
Teßmann den Sprung von der 
U17- in die U19-Nationalmann-
schaft. 
„Unihockey, das seit September 
2009 in Deutschland Floorball 
heißt, ist ein schneller Sport, bei 

dem Reaktionsvermögen und 
Kondition gefragt sind. Ent-
scheidend ist aber auch, dass 
die Spieler zusammenarbeiten 
und miteinander kommunizie-
ren“, so Torsten Voigt. „Es ist ein 
Sport, den jeder ausüben kann. 
Die Ausrüstung wie Schläger 
und Bälle stellen wir als Verein.“ 
Unihockey Igels Dresden e. V. 
kooperiert mit zahlreichen 
Schulen in Dresden und bie-
tet Floorball als Ganztagsan-
gebot an. Der Verein hat der-
zeit rund 160 Mitglieder und elf 
Trainer. Entstanden ist er einst 
aus einer Schulsportmannschaft 
der 128.  Oberschule. 1999 ging 
die Trainingsgruppe zunächst 
als Abteilung in den Dresdner 
Schulsportverein e. V., verließ 
diesen 2004 und gründete einen 
eigenen Verein, den Unihockey 
Igels Dresden e. V. 
Das nächste Heimspiel der ers-
ten Herrenmannschaft ist am 
21. September um 14 Uhr in der 
Sporthalle an der Gamigstraße 
zu erleben. 	 (ct)

www.unihockey-dresden.de

Die 1. Herrenmannschaft spielt in der 2. Bundesliga. � Foto: Trache

Der alte Hartplatz auf der Sport-
stätte Oskar-Röder-Straße  4a 
ist Geschichte: Beim Vereins-
fest am 30.  August des SV He-
lios  24  Dresden wurde der neue 
Kunstrasenplatz eingeweiht. Zur 
Eröffnung kam auch Sportbür-
germeister Dr. Peter Lames. Er 
freute sich mit den Fußballern, 
dass die Bauarbeiten innerhalb 
von vier Monaten planmäßig be-
endet werden konnten: „Damit 
hat ein weiterer Dresdner Fuß-
ballverein professionelle Bedin-
gungen für den Trainings- und 
Spielbetrieb vom Nachwuchs bis 
zu den ‚Alten Herren‘. Ich dan-
ke dem Freistaat Sachsen, der 
die Landeshauptstadt auch bei 
diesem Sportplatzbau mit För-
dermitteln unterstützt hat.“ Die 

Der Ball rollt auf neuem 
Kunstrasenplatz in Reick

Baukosten beliefen sich auf etwa 
700.000 Euro.
Für den Umbau des Hartplat-
zes in einen Kunstrasenplatz be-
kam die Landeshauptstadt Dres-
den knapp 182.000  Euro vom 
Land Sachsen. Erneuert wurden 
auch die Tore für das Groß- und 
Kleinspielfeld sowie Spielerka-
binen für die Gast- und Heim-
mannschaften. Auf dem Park-
platz ist ein Behindertenstell-
platz geschaffen worden.
Am Abend des 30. August fand 
das erste Punktspiel der Saison 
statt. Der SV Helios 24 trat ge-
gen die 1.  Männermannschaft 
der SG Gebergrund Goppeln an. 
Vor knapp 400 Zuschauern nutz-
te Helios 24 seinen Heimvorteil 
und gewann 2:1. 	 (StZ)

Am 14.  September ist es soweit: 
Dann werden Marc, Tim und 
Til aus der siebten Klasse sowie 
Leo aus der achten Klasse der 
SRH Oberschule Dresden wis-
sen, ob sich ihre jahrelange Tüf-
telei an der eigenen Seifenkiste 
gelohnt hat. Denn dann stehen 
sie mit ihrem Gefährt am Start 
zum 19. Saloppe-Seifenkistenren-
nen. Im Schuljahr 2016/17 hatten 
Schüler die Idee, eine eigene Sei-
fenkiste zu bauen. Daraufhin rief 
Werkenlehrer Marcus Löwe das 
Ganztagsangebot (GTA) „Seifen-
kiste“ ins Leben. Anfangs waren 
bis zu 20 Schüler dabei, irgend-
wann im Durchschnitt sechs. Zu 
Beginn dieses Schuljahres sind 
nun vier übrig geblieben. Leo war 
einer der Ideengeber und ist bis 
jetzt dabei. „Eine Seifenkiste ist 
wie ein eigenes Auto, nur selbst 
gebaut. Dabei kann man versu-
chen, eigene Träume zu verwirk-
lichen“, erzählt er von seiner Mo-
tivation. „Die Schüler haben alles 
selbst gemacht, sich die Konstruk-
tion ausgedacht, überlegt, welches 
Material und welche Werkzeuge 
sie brauchen“, so Marcus Löwe. 
Das benötigte Material haben 
die Schüler durch Sachspenden 

Mit eigener Seifenkiste am Start

erhalten. Der Vater eines Schü-
lers schweißte zum Beispiel das 
Metallgestell mit Lenker zusam-
men. Die hinteren Räder sind eine 
Spende eines Seniorenheims. Das 
handwerkliche Arbeiten mit den 
verschiedenen Werkzeugen und 
Materialien stand während der 
GTA im Vordergrund, inklusi-
ve der Erfahrung, falsch zu mes-
sen oder zu sägen. Marc, Tim, Til 
und Leo sind bis zum Schluss mit 
Begeisterung dabei. „Wir bau-
en gerne“, war ihr einstimmiger 
Kommentar. Auch Lehrer Marcus 
Löwe hat diese Zeit Spaß bereitet. 
Praktische Erfahrungen bei einem 
Seifenkistenrennen bringt keiner 
mit. „Wir haben uns einige Vi-
deos von Seifenkistenrennen an-
geschaut“, erzählen die vier Jungs. 
„Die Theorie sitzt“, bestätigt auch 
ihr Lehrer. Ein kleines Fahrtrai-
ning wurde kurz vor dem Renn-
tag noch absolviert. Nun heißt es 
Daumendrücken, dass das Team 
„Saftsäcke“ der SRH Oberschule 
Dresden mit ihrer Seifenkiste die 
knapp ein Kilometer lange Stre-
cke von der Sommerwirtschaft 
Saloppe über das Wasserwerk Sa-
loppe bis hin zum Elbufer erfolg-
reich bewältigt.	 (ct)

Proberunde: Leo und Til werden von Lehrer Marcus Löwe und Tim ange-
schoben. � Foto: Trache
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Unter dem Motto „Dresden baut 
grün“ sucht die Stadtverwaltung 
seit Ende Mai das schönste Grün-
dach und die schönste begrünte 
Fassade in der Landeshauptstadt. 
Noch bis 15.  September können 
Bewerbungen beim Umweltamt 
eingereicht werden. Auf den Ge-
winner der jeweiligen Kategorie 
warten 500 Euro Preisgeld. 
Mit dem Wettbewerb soll das � e-
ma Gebäudebegrünung mehr in 
den ö� entlichen Fokus gerückt 
werden. „Stadtklimatisch sind be-
grünte Gebäude ein großes Plus 
in dicht bebauten Großstädten. 

Das Mikroklima wird verbessert, 
Lärm gemindert und Tieren und 
P� anzen ein Lebensraum gebo-
ten“, erläutert Umweltbürgermeis-
terin Eva Jähnigen. Weitere öko-
logische Vorteile seien der Regen-
wasserrückhalt und die Verbesse-
rung der Lu� qualität.
Bisher sind lediglich ein Prozent 
der geeigneten Dach� ächen im 
Stadtgebiet begrünt. Das zeigen 
die Kartierungsergebnisse. Sie 
können online im � emenstadt-
plan unter dresden.stadtplan.de, 
� ema Stadtklima angesehen 
werden.  (StZ)

„Grünes Haus“
Zum „Tag des o� enen Denkmals“ 
am 8.  September stand auch das 
Vorwerk Nickern auf dem Besich-
tigungsprogramm. Der ehema-
lige Bauernhof mit Verwaltungs-
funktion konnte vor dem Verfall 
gerettet werden. 2006 kau� en Ire-
na Dahms und Martin Pätzug die-
se denkmalgeschützte Hofanlage 
Am Geberbach 1. Als Architektin 
übernahm Irena Dahms die Lei-
tung der Sanierungsarbeiten.
Die Urdresdner kamen 2005 aus 
Stuttgart in die Heimat zurück, 
sahen das Anwesen, das zu die-
sem Zeitpunkt völlig kaputt war, 
und erkannten die Schönheit der 
Anlage. Traditionen zu p� egen ist 
ihnen ein Anliegen. Auf dem Hof 
zu wohnen und zu arbeiten, ge-
hört für sie dazu. Tiere halten sie 
nicht, haben aber einen Gemüse-
garten angelegt. Im Hinterhaus 
richteten sie sich ihr eigenes Heim 
ein. Die Struktur des historischen 
Hauses ist an vielen Stellen erkenn-
bar, so an den Deckenbalken und 
Außenwänden. Auch im Kellerge-
wölbe, das noch ausgebaut werden 
soll, spürt man einen Hauch von 
Geschichte. Seit 2014 wird das Vor-
derhaus saniert, das ab Ende die-
ses Jahres als Co-Working-Space 
genutzt werden soll. Dafür wer-
den unter anderem die sechs Ge-
sindekammern im Obergeschoss 
ausgebaut.
Co-Working-Space ist eine Bü-
ro� äche, die kurzfristig gemie-
tet werden kann. „Wir bieten 
Büroräume mit zwei bis fünf 
Arbeitsplätzen zur monatli-
chen Nutzung an. Vor allem für 

Vorwerk Nickern wird zum Co-Working-Space

Kleinstunternehmer und Start-
ups, die keine eigenen Büros ha-
ben, ist diese Möglichkeit interes-
sant. Die Unternehmer kommen 
miteinander ins Gespräch und 
können voneinander pro� tieren. 
Aber auch Anbieter von Weiter-
bildungen � nden bei uns geeigne-
te, modern ausgestattete Räume“, 
so Informatiker und Projektma-
nager Martin Pätzug. Der Bedarf 
an solchen Büro� ächen sei vor-
handen, vor allem bei Menschen 
aus Nickern und Umgebung. Ver-
schiedene Dienstleister haben In-
teresse gezeigt, die ihren Kun-
den einen ruhigen Ort für Wei-
terbildungen bieten möchten, der 
gleichzeitig eine gute Anbindung 
an die Innenstadt und an die Au-
tobahn ermöglicht. Der ehemalige 
Stall im Erdgeschoss des Vorder-
hauses wird als Veranstaltungs-
saal ausgebaut. Erste Tests mit pri-
vaten kleinen Feiern haben bereits 
gezeigt, was funktioniert und wo 

noch Hand angelegt werden muss. 
Eine Eventküche in der einsti-
gen Futterkammer wird kün� ig 
zu Kochveranstaltungen einla-
den. Auch Bauernstube und Ge-
sindeküche im Erdgeschoss wer-
den behutsam saniert. Die einsti-
ge Kochstelle oder die Holzdecke 
in der Bauernstube erinnern an 
längst vergangene Zeiten. Die De-
cke konnte mittels dendrochrono-
logischer Untersuchung auf das 
Jahr 1720 datiert werden. Vermut-
lich älter als 300 Jahre ist das Kel-
lergewölbe, in das man vom Vor-
derhaus aus gelangt. Irgendwann 
soll es in einen urigen Weinkel-
ler verwandelt werden. Bei der Er-
haltung des Denkmals sind Irena 
Dahms und Martin Pätzug nicht 
allein: Gefördert wird das Projekt 
durch den Europäischen Fonds 
für regionale Entwicklung und 
durch die Kreativraumförderung 
der Stadt Dresden.  (ct)

 www.vorwerk-nickern.de 

MARTIN PÄTZUG UND IRENA DAHMS hauchten dem alten Vorwerk neues Le-
ben ein.  Foto: Trache

Stadt. Job. Zukunft.
Bei mir ist alles  
DREWAG.
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Livia B.,
Auszubildende zur 
Kauffrau für Büro­
manage ment

Jannis L., 
Auszubildender  
zum Elektro niker für  
Betriebstechnik

Ausbildungstag
im DREWAG-Ausbildungszentrum

14.09.2019, 10:00 – 14:00 Uhr

www.drewag.de/ausbildungstag

Bau-Dokumente 
fürs Stadtarchiv

Seit ihrer Gründung im April 
2011 bewahrt die Sti� ung Säch-
sischer Architekten wertvol-
le Dokumente des Planens und 
Bauens in Sachsen auf. Darun-
ter be� nden sich Nachlässe von 
Architekten, Landscha� sarchi-
tekten, Stadtplanern, Denkmal-
p� egern, Bauhistorikern oder 
auch bildender Künstler, ebenso 
Zeichnungen, Skizzen, Fotogra-
� en von Bauwerken.
Kürzlich wurde symbolisch die-
ses Archiv als Depositum (lat. 
„Hinterlegtes“) an das Stadtarchiv 
Dresden übergeben. Nach der 
Übergabe wertvoller Zeichnun-
gen aus der sti� ungseigenen Ar-
chitektursammlung folgt der gro-
ße Umzug und anschließend die 
Au� ereitung der wertvollen Ar-
chivalien. Damit wird das „bauli-
che Gedächtnis“ an einem Ort in 
Dresden gebündelt. Archivdirek-
tor � omas Kübler betonte, dass 
damit die größte Sammlung von 
architekturbezogenen Dokumen-
ten im Stadtarchiv entsteht. (StZ)

NOTAPHILIE 
DRESDEN 
Dr. Hemmerling

Neu:
Münze grüner Ring 

Hase

Oschatzer Straße 14 · 01127 Dresden-Pieschen
Telefon: (03 51) 8 58 32 53

Geschäftszeiten: Mo.–Fr. 11–13 Uhr und 14–17 Uhr

Ankauf · Verkauf · kostenlose Schätzungen

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Hausmeister/in gesucht, als ge-
ringf. Besch., Villengrundstück 
in Blasewitz, nur Außenanlagen 
u. Überwachung Haustechnik, 
keine Gebäudereinigung, Infos 
unter 0172 84 74 100

iDL
Pro�tieren Sie von unserer Erfahrung

Interessengemeinschaft der Lohnsteuerzahler e.V. – Lohnsteuerhilfeverein

Steuerberatung für Arbeitnehmer, 
Rentner und Immobilienbesitzer.

Februar bis April
Mo - Fr  8 - 18 Uhr
Sa        8 - 13 Uhr

Mai bis Januar 
Mo - Mi  8 - 16 Uhr
Do         8 - 18 Uhr      
Fr          8 - 14 Uhr

Öffnungszeiten

Termine unter: 03 51-84 38 72 56 
Beratungsstelle Dresden
Großenhainer Straße 113-115

Die Energie-Berater
Die Serie in Ihrer Stadtteilzeitung

Strom sparen mit Köpfchen –  
modernste Technik macht ś möglich!

Welche Elektrogeräte sie zu Hause ha-
ben, wissen die meisten. Doch wie viel 
Strom verbrauchen die Geräte?

Unser Ausleihprodukt Stromspar- 
Check Profi kann Aufschluss geben. 

Er basiert auf der Plugwise- 
Technologie. Der Ausleihkoffer 
besteht aus bis zu 15 Modulen, 
die einfach zwischen Steck-
dose und Gerät gesteckt 
werden. Über einen 
Zeitraum von sieben 
Tagen werden die 
Stromverbräuche der 
angeschlossenen 
Geräte erfasst und 
gespeichert.

Nach Abgabe des 
Messkoffers im DREWAG- 
Treff werden die gespei-
cherten Einzelwerte Ihrer 

Elektrogeräte ausgelesen und in einem 
Auswertungs bericht aufbereitet. 

Für DREWAG-Kunden kostet der 
Stromspar-Check Profi 39,00 €, 

Nichtkunden zahlen 79,00 €. Die 
Kaution für die Mess technik be-
trägt 50,00 €.

Weitere Informationen  erhalten 
Sie bei unseren Energie- 

Beratern im DREWAG- 
Treff, Ecke Freiberger /

Ammonstraße  in 
01067 Dresden.

Unser Ausleihprodukt Stromspar-
Check Profi kann Aufschluss geben. 

Er basiert auf der Plugwise-
Technologie. Der Ausleihkoffer 
besteht aus bis zu 15 Modulen, 
die einfach zwischen Steck-die einfach zwischen Steck-die einfach zwischen Steck
dose und Gerät gesteckt 
werden. Über einen 
Zeitraum von sieben 
Tagen werden die 
Stromverbräuche der 
angeschlossenen 
Geräte erfasst und 

Nach Abgabe des 
Messkoffers im DREWAG-
Treff werden die gespei-
cherten Einzelwerte Ihrer 

Für DREWAG-Kunden kostet der 
Stromspar-Check Profi 39,00

Nichtkunden zahlen 79,00
Kaution für die Mess
trägt 50,00€.

Weitere Informationen 
Sie bei unseren Energie-

Beratern im
Treff, Ecke Freiberger

Ammonstraße  in 
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Prohlis. Zwischen Gamigstra-
ße/Berzdorfer Straße und dem 
Kreisverkehr Gamigstraße wird 
jetzt der Spazierweg in Ordnung 
gebracht. Ziel ist eine barriere-
freie Gestaltung. Der geschwun-
gene Weg erhält auf 360  Meter 
Länge eine Befestigung mit einer 
Asphaltdecke. Die vorhandenen 
Bänke werden zum Teil neu an-
geordnet. 
Nach der Erneuerung werden 
insgesamt neun Bänke, sieben 
Papierkörbe und zwei Hun-
debeutelspender zur Verfü-
gung stehen. Wer hier nicht 
nur einfach laufen möchte, 
kann die neuen Spielangebo-
te nutzen: die Balancierseil-
Anlage, eine Wippbank oder 

Ohne Hürden am Geberbach 
spazierengehen

ein Bewegungsgerät. Großflä-
chig werden Stauden und Bo-
dendecker gepflanzt. Auch die 
700  Quadratmeter große Wild-
blumenwiese wird dazu beitra-
gen, den Erholungswert zu er-
höhen und die Vegetation ökolo-
gisch aufzuwerten. 
Bis es soweit ist, kommen erst 
einmal die Bauarbeiter zum Zug. 
Dafür müssen die Parkanlage 
und die entsprechenden Wege 
gesperrt werden. 
Die Arbeiten dauern vor-
aussichtlich bis Mai nächs-
ten Jahres. Kostenpunkt: Rund 
331.300  Euro. Fördermittel 
kommen aus dem Bund-Länder-
Programm „Soziale Stadt“ für 
das Gebiet Prohlis. 	 (StZ)

Der Stadtbezirksbeirat Prohlis 
billigte in seiner letzten Sitzung 
im Juni den vorgestellten Rah-
menplan Nr.  793 „Quartiersent-
wicklung Dorotheenstraße“ in 
Strehlen. Der Rahmenplan hat 
rein informellen Charakter und 
zeigt den derzeitigen Stand der 
Planungen. Daraus können dann 
entsprechende Bebauungspläne 
entwickelt werden.
Die zu entwickelnde Fläche er-
streckt sich vom Otto-Dix-Ring 
bis zur Dorotheenstraße sowie 
von der Reicker Straße bis zur 
Rothhäuser Straße/Dohnaer Stra-
ße. Die dieses Gebiet dominie-
renden Kleingärten werden von 
einem schmalen Gewerbestrei-
fen am Bio-Markt sowie der Her-
mannstraße mit dem sich an-
schließenden Gelände des ehema-
ligen Blumengroßhandels „CEN-
TRAFLOR“ eingeschlossen. 
Ein bisher betrachtetes Szenari-
um sieht eine Fortführung der 

Hermannstraße u.U. auch nur 
als Weg bis zum Spartenheim des 
Kleingartenvereins „Freudenberg 
e. V.“ vor. Von der Reicker Stra-
ße ausgehend könnte eine Wohn-
bebauung entlang des kleinen 
Gewerbegebietes mit abschlie-
ßendem Wendehammer entste-
hen. Rund 100  Wohneinheiten 
sind denkbar. Die Gartenwege 
der Kleingartenanlage könnten 
punktuell verbunden werden, um 

bessere Wegebeziehungen zu er-
reichen. Entstehen sollen drei ver-
kehrsberuhigte Bereiche. Durch 
die Rahmenplanung könnten vier 
bis sechs Gärten, möglicherweise 
sogar bis zu 13  Parzellen wegfal-
len. Diesen Zahlen steht die Inte-
ressengemeinschaft „Hermann-
Dorotheenstraße“ skeptisch ge-
genüber. Dafür muss noch eine 
zufriedenstellende Lösung ge-
sucht werden.	  (G.Z.)

Quartiersentwicklung in Strehlen

Kleingärten prägen das Viertel an der Dorotheenstraße. � Foto: G.Z.

www.ord.de

AKTIONSTAGE ANLÄSSLICH 

5 Jahre Vital-Sanitätshaus
Lockwitzer Straße, 10 – 18 Uhr

mit Glücksrad drehen

10.10.
„… 

Gesundheit für 

Ihre Füße“

9.10.
„… für 

brustoperierte 
Frauen“

7.10.
„… für einen starken Rücken“

Lockwitzer Straße 15 · 01219 Dresden
Telefon 0351 4430413 · Öffnungszeiten: 
Mo bis Fr 8:30 bis 18 Uhr · Sa 9 bis 12 Uhr

Gutscheine einzulösen beim Einkauf in Ihrer Apotheke Niedersedlitz
* Auf ein Produkt Ihrer Wahl, außer Verschreibungspflichtiges, Zuzahlungen, Bücher, Aktionsar-

tikel. Keine Kombination mit anderen Rabatten, Konditionen und Aktionen. Nur auf Lagerware 
und mit Original-Gutschein aus Stadtteilzeitung, keine Ausdrucke und Kopien.
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Apotheke Niedersedlitz, Apothekerin Cornelia Richter
Sachsenwerkstraße 71
01257 Dresden
Tel.: 0351 2015674
Fax: 0351 2015696
info@apotheke-niedersedlitz.de
www.apotheke-niedersedlitz.de
Mo.–Do. 8–18:30 Uhr, Fr. 8–18 Uhr

Fit durch den Herbst – wie stärke ich mein 
Immunsystem? Wir beraten Sie gern.


